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Abb. 2: Beziehung der Arbeitsschutzvorschriften zum Brandablauf 

Die Grundbetrachtung des Baurechts 
bezieht sich auf das Gebäude. Dabei 

wird zwar die spätere Nutzung eingeschlos-
sen und ist teilweise auch explizit Teil der 
Genehmigung. Die Abläufe selbst sind 
aber nicht Gegenstand der Betrachtung. Im 
Arbeitsschutzrecht ist das anders. Dort wird 
die Tätigkeit betrachtet. Basierend auf der 
Tätigkeit werden alle Gefährdungen und die 
notwendigen Maßnahmen ermittelt. Das 
bedeutet aber auch, dass der Arbeitgeber 
eine Vielzahl von Situationen und Zustän-
den betrachten muss. Auch einmalige Tätig-
keiten sind bei Bedarf zu berücksichtigen. 
Diese Sichtweise ergänzt die baurechtliche 
Brandschutzbetrachtung. Während das Bau-
recht primär den schon ausgebrochenen 
Brand im Fokus hat, sieht das Arbeitsschutz-
recht mehr die Arbeitstätigkeit, die zum 
Brandfall führen kann (siehe Abb. 2). Dabei 
gibt es natürlich Überschneidungen, wie z. B. 
die Überschneidung beim Thema Flucht- und 
Rettungswege zeigt (siehe Tabelle 1).
Daher sind auch viele der bekannten Vor-
schriften zur Vermeidung von Brandgefah-
ren im Arbeitsschutzrecht zu finden. Anhand 
der Zündquelle elektrische Geräte wird das 
schnell deutlich. Elektrische Geräte müssen
nach dem Produktsicherheitsrecht sicher 
sein und dürfen nicht zur Zündquelle wer-
den. Durch wiederkehrende Prüfungen 
muss auch sichergestellt werden, dass die-
ser Zustand erhalten bleibt. Letztlich dürfen 
unsichere Produkte nicht verwendet wer-
den. An einigen Stellen im Arbeitsschutz-
recht gibt es auch bautechnische Anforde-
rungen, z. B. bei Lagerung von Gefahrstoffen 
(TRGS 509, TRGS 510).

Gefährdungsbeurteilung  
statt Genehmigung
Die Orientierung an der Tätigkeit zeigt, dass 
eine ständige Anpassung erfolgen muss. 
Bei jeder Veränderung ist zu beurteilen, 
ob sich Auswirkungen ergeben. Eine sol-
che Beurteilung kann nur beim Arbeitgeber 
erfolgen. Da dieser oft nicht über die not-
wendigen Kenntnisse verfügt, fordern die 
meisten Arbeitsschutzvorschriften eine fach-
kundige Beratung, z. B. durch die Fachkraft 
für Arbeitssicherheit. Bei der Festlegung von 
Arbeitsschutzmaßnahmen ist in der Regel 
auch der Betriebsrat zu beteiligen. 

Tabelle 1

2. Rettungsweg 1. Rettungsweg 1. Fluchtweg 2. Fluchtweg

Mindestbreite Ja Ja Ja Ja

Beschilderung Nein Nein Ja Ja

Türen öffnen in 
Fluchtrichtung Nein Nein Ja Ja

Auch für eingeschränkte 
Personen nutzbar Nein Nein Ja Ja

Sicherheitsbeleuchtung Nein Nein Ja Ja

Maximale Entfernung Nein Nein Ja Ja

Selbstständig begehbar Nein Ja Ja Ja

Verbot von Fahrsteigen, 
Fahr-, Spindel- und 
Wendeltreppen, Steigleitern 
und Steigeisen

Nein Ja Ja Nein

Zwingend vorhanden Ja Ja Ja Nein

Muss ins Freie führen Ja Ja Nein Nein

Bauliche Anforderungen Ja Ja Nein Nein

Fenster zulässig Ja Nein Nein Ja

Fachsprache ist wichtig: Flucht- und Rettungswege sind nicht dasselbe.

Bi
ld

qu
el

le
: W

ol
f, 

ve
rä

nd
er

t n
ac

h 
EM

M
O

N
S

Tabelle aus Magazin-Beitrag Brandschutz - Arbeitsschutz, 6.2020




